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Maße hat er zu dieſem überaus wünſchenswerten Ziele beige-

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

tragen, und ſo wird ſich mit der Erinnerung an dieſen außer
ordentlich erfolgreichen Beſuch der Wunſch nach ſeiner baldigenDie neue Zuckerkouvention. Die Verſtändigung in der Polenvorlage.Die Vermittelungsvorſchläge der RegierungDer Beitritt Rußlands zur Brüſſeler Zuckerkonvention

iſt nunmehr erfolgt, und zwar unter Bedingungen, die für
Rußland außerordentlich günſtig ſind. Während die übrigen

an der Konvention beteiligten Staaten gebunden ſind, ihrer
zuckerinduſtrie keinerlei Prämien und keinen über die vor-
geſchriebene Höhe hinausgehenden Zollſchutz zu gewähren, be-

hält Rußland ſeine bisherige Zuckerſteuergeſetzgebung ein
ſchließlich der Prämien und des hohen Eingangszolles bei.
Und da England vom 1. September 1908 ab keine Strafzölle

quf Prämienzucker mehr erhebt, ſo ſteht alsdann der eng-
ſiſche Markt dem ruſſiſchen Zucker unter den gleichen Bedin-
gungen offen wie dem deutſchen, franzöſiſchen, öſter
reichiſchen, belgiſchen und holländiſchen Zucker. Das einzige
Jugeſtändnis, das man von Rußland verlangt hat, iſt die

Fontingentierung ſeiner Zuckerausfuhr. Für die ſechs
Jahre vom 1. September 1907 bis 31. Auguſt 1913 iſt die
Zuckermenge, die Rußland in der Konkurrenz mit den

NRärkten der übrigen Konventionsſtaaten ausführen darf,
auf 10 Millionen Doppelzentner feſtgeſetzt worden. Jn den

erſten zwei Jahren, alſo bis Ende Auguſt 1909, darf Ruß-
land höchſtens drei Millionen Doppelzentner ausführen.

Dabei bleibt aber die Ausfuhr auf dem Landwege außer Be
tracht, und es wird nur die Ausfuhr auf dem Seewege (ein-

ſchließlich der Ausfuhr nach der Levante, nach Jndien, Süd-
perſien und Oſtaſien) auf das Kontingent angerechnet. Da
ſich dieſe 3 Millionen Doppelzentner, wie bemerkt, auf die
zwei Jahre vom 1. September 1907 bis 31. Auguſt 1909
verteilen, der Strafzoll in England aber erſt am 1. Sep-
tember 1908 in Wegfall kommt, ſo werden natürlich nicht die

ganzen 3 Millionen Doppelzentner auf den engliſchen Markt
kommen. Jmmerhin wird ſofort nach dem 1. September

1908 eine ſehr ſtarke Einfuhr von ruſſiſchem Prämienzucker
nach England zu erwarten ſein, und die unmittelbare Folge

dieſer Einfuhr wird ein ſtarkes Sinken der Zuckerpreiſe ſo
wohl auf dem engliſchen Markte wie auch auf den Märkten

anderer Länder ſein.
Jn jedem der vier folgenden Jahre vom 1. September

1909 bis 31. Auguſt 1913 darf Rußland in Konkurrenz mit
den Märkten der übrigen Konventionsſtaaten höchſtens
2 Millionen Doppelzentner Zucker ausführen. Dieſe Jahres-
kontingente werden vorausfichtlich faſt ausſchließlich nach
England gehen. Der Einfluß des ruſſiſchen Wettbewerbs
auf dem engliſchen Markte wird alſo ein dauernder ſein.
Ueber den 31. Auguſt 1913 hinaus ſollen die getroffenen
Vereinbarungen vorläufig nicht gelten. Die neue Kon-
vention hat ſomit, ebenſo wie die erſte, die am 1. September
1903 in Kraft getreten iſt, fünfjährige Dauer. Die erſte
Zuckerkonvention gewährte den kontinentalen Rübenzucker-
ländern inſofern ein Aequivalent für die Beſeitigung ihrer
Zuckerprämien, als ſie auf dem engliſchen Markte gegen den
Wettbewerb von Zucker aus Prämien gewährenden Ländern,
alſo in erſter Linie gegen den Wettbewerb des ruſſiſchen

Zuckers, geſchützt waren. Dieſes Aequivalent wird durch die
neue Konvention beſeitigt. Die neuen Vereinbarungen
bringen alſo eine bedeutende Verſchlechterung für die Zucker-
ausfuhr Deutſchlands, Oeſterreich-Ungarns, Frankreichs uſw.

Vom 1. September 1913 ab wird vermutlich eine weitere
Verſchlechterung eintreten, wenn nicht dann die Zucker
konvention überhaupt in die Brüche geht. Uebrigens müſſen
die neuen Vereinbarungen noch von den Parlamenten der
Konventionsſtaaten gutgeheißen werden. So wird ſich auch
der deutſche Reichstag demnächſt mit der neuen Zucker
konvention zu befaſſen haben. Wir zweifeln nicht daran, daß
ſie dann einer ſcharfen Kritik unterzogen werden wird.

V. O.

Zum Abſchied des Kaiſers von England
ſchreibt „Daily Telegraph“:

Der Beſuch hat ungeheuer viel Gutes gezeitigt; er rief eine
Flut herzlicher Gefühle in England und Deutſchland hervor,
führte zum Ausdruck vieler freundlicher Geſinnungen und hat
zurzeit ſelbſt die unverſöhnlichſten Unheilſtifter zum Schweigen
gebracht. Es war erfriſchend, in der öffentlichen Preſſe beider
Länder nur anerkennende Hinweiſe auf die beiderſeitigen guten
Eigenſchaften zu finden. Der Kaiſer weiß, daß die Engländer
gute und loyale Freunde ſind und den aufrichtigen Wunſch haben,
nicht nur in korrekten, ſondern auch in freundlichen Beziehungen
zum deutſchen Volke zu ſtehen. Dieſe Auffaſſung wird von beiden
politiſchen Parteien des Landes ohne Unterſchied geteilt. Gutes
Anvernehmen mit Deutſchland wird als endgültige Friedens-kürgſchaft angeſehen. Es iſt kein Grund vorhanden, daß unſere

nationalen Verpflichtungen uns davon ausſchließen ſollten, zu
ſ. tſchland ausgezeichnete Beziehungen zu unterhalten, jetzt, wo
r Zweck vom Kaiſer und ſeinen Miniſtern deutlich verſtanden

orden iſt. Sie ſind gegen den Ausbruch eines Krieges gerichker,
er von allen ziviliſierten Völkern gefürchtet wird. Der Kaiſer
at in der Guildhall von neuem ſeine unerſchütterliche Friedens-

Wiederholung verknüpfen.

Der Kaiſer in den Niederlanden.

gemeine Wunſch nach einem Reichsvereinsgeſetz ſich geäußert und

nicht verſchließen. Die Stellungnahme der großherzoglichen Re

richtet geweſen, wie ſie ſich ſeit Jahrzehnten in Heſſen bewährt
haben. Jn dieſem Sinne ſei ſie beſtrebt geweſen, auf eine liberale
Ausgeſtaltung der einzelnen Beſtimmungen hinzuwirken.

zu, den Reichskanzler zu erſuchen, die ſeit dem 1. Oktober ein

Die Jacht „Hohenzollern“ mit dem deutſchen Kaiſer an
Bord iſt Donnerstag nachmittag 434 Uhr in Ymuiden
eingelaufen. Beim Einfahren wurde Salut nicht abgegeben,
weil der Kaiſer bis Amſterdam inkognito reiſt; nur als die
„Hohenzollern“ das niederländiſche Panzerſchiff „Friesland“
paſſierte, wurde von der Kapelle dieſes Schiffes „Heil Dir
im Siegerkranz“ geſpielt, während die Beſatzung paradierte.
Am Ufer hatte ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt,
von der die „Hohenzollern“ bei der Einfahrt mit lautem
Jubel begrüßt wurde.

„Königsberg“ und „Sleipner“ haben in der Nähe der
„Hohenzollern“ feſtgemacht.

Abends fand an Bord der „Hohenzollern“ Tafel ſtatt,
zu der u. a. der deutſche Geſandte von Schlözer geladen war,
der neben dem Kaiſer ſaß. Die Muſikkapelle der „Hohen-
zollern“ ſpielte während der Mahlzeit.

Die niederländiſchen Blätter veröffentlichen aus Anlaß
des Beſuches des deutſchen Kaiſers Begrüßungs-
artikel, in denen ſie beſonders dem Kaiſer als Friedens-
fürſten huldigen und die zwiſchen Deutſchland und den
Niederlanden beſtehende gute Nachbarſchaft betonen.

Der Beſuch des Kronprinzen beim Reichskanzler.
Der lange Beſuch, welchen der Kronprinz am Mittwoch

dem Reichskanzler Fürſten Bülow abgeſtattet hat, wird in
politiſchen Kreiſen vielfach beſprochen. Man geht wohl
nicht fehl in der Annahme, daß der Hauptgegenſtand der
Unterredung die Kriſis im Flottenverein geweſen
iſt. Die herzlichen Beziehungen des Kronprinzen zum
Herzog Karl Theodor in Bayern, dem Schwiegervater des
Prinzen Rupprecht, ſind ja bekannt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages
ſetzte am Donnerstag die Beratung des Marineetats fort.
Bei dem Kapitel Schiffsbauten und Armierungen nahm ſie die erſten
zehn Artikel an. Auf eine Anfrage Erzbergers trat Staats
ſekretär v. Tirpi tz nachdrücklich der in der Preſſe zum Ausdruck
gekommenen Auffaſſung entgegen, als ob unſere im Bau befind-
lichen Schiffe nicht auf der Höhe der Zeit ſtänden. Ferner äußerte
ſich v. Tirpitz über den Umbau der Kaiſerklaſſe. Er führte aus,
die Schiffe müßten im Laufe ihrer Lebenszeit einmal erfahrungs
gemäß einer Grundreparatur unterzogen werden. Dabei ſei
nicht immer zu trauen, was die Reparatur und was die techniſchen
Verbeſſerungen ſeien. Die Kaiſerklaſſe ſei ſchon bei der Kon-
ſtruktion zu tief ausgefallen, ſodaß der Panzergürtel der Schiffe
nicht hoch aus dem Waſſer liegt. Der Hauptzweck der Umbauten
ſei daher, die Schiffe zu erleichtern. Abg. Müller-Fulda
konſtatiert, daß nach den Darlegungen des Staatsſekretärs die
Artikel in der „Täglichen Rundſchau“ auf Unkenntnis der wirk-
lichen Sachlage beruhen. Es liege im Jntereſſe der Verwaltung
und des Landes, wenn der Beunruhigung entgegengetreten würde.
Darauf erklärte v. Tirvpitz, er habe ſich nicht veranlaßt gefühlt,
der in der Preſſe geübten Kritik an unſerem Schiffsmaterial
entgegenzutreten, weil durch derartige Diskuſſionen verſchiedene,
durchaus gebotene Rückſichten verletzt werden müßten. Unſere
Schiffe ſeien im allemeinen viel beſſer gepanzert als die eng
liſchen. Paaſche weiſt in Anknüpfung an die Auslaſſungen des
Staatsſekretärs die Auffaſſung zurück, als ob die nationalliberale
Partei mit den Artikeln der „Täglichen Rundſchau“ irgend etwas
zu tun hätte. Arendt äußert, die Diskreditierung unſerer
Flotte, wie ſie betrieben werde, ſei außerordentlich bedauerlich.
Tr wurden die weiteren Titel betreffend Schiffsbauten be
willigt.

Zum Reichsvereinsgeſetz.
Jn der zweiten heſſiſchen Kammer erwiderte auf eine

Anfrage des Abg. Dr. Schmidt und Genoſſen betreffend die Ver
eins- und Verſammlungsfragen Staatsminiſter Ewald, die
heſſiſche Regierung habe an ſich keine Veranlaſſung gehabt, die
beſtehenden Beſtimmungen zu ändern. Nachdem aber der all

die Reichsregierung einen neuen Entwurf ausgearbeitet habe,
könne ſich die heſſiſche Regierung der Mitarbeit bei dem Entwurf

gierung ſei naturgemäß auf die Wahrung der Grundſätze ge

Verbeſſerung der Zahlungsémittel.
Dem Reichstage ging eine Reſolution des Grafen Kanitz

„„Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung

betreffs der Vorlage wegen Schutzes des Deutſchtums in den
Oſtmarken, welche in der Hauptſache auf Beſchränkung der
Verleihung des Enteignungsrechtes auf zwei große Anſiede-
lungsunternehmungen, das eine in der Provinz Poſen, das
andere in der Provinz Weſtpreußen, und auf Einſchränkung
des Geldbedarfs auf 275 Mill. Mk. hinauslaufen, ſind nach
Meldung der „Poſt“ von der konſer vativen und der
freikonſervativen Fraktion angenommen
worden. Wenn auch die nationalliberale Fraktion beitritt,
wird die zweite Leſung der Vorlage in der Kommiſſion
heute, Freitag, vorgenommen werden.

Maſchinengewehrformationuen.
Die Berliner Correſpondenz meldet Verſchiedene Zeitungen

bringen fortgeſetzt Nachrichten über Maſchinengewehrformationen.
Dieſe Nachrichten ſind größtenteils irrig. Auch iſt ausdrücklich
darauf hinzuweiſen, daß derartige Veröffentlichungen deutſchen
Landes und Heeresintereſſen nachteilig ſind. Es würde daher
ratſam ſein, ſämtliche Angaben, die ſich auf Maſchinengewehre
beziehen, von der Aufnahme in der Tagespreſſe vorläufig aus
a e Die Heeresverwaltung wird ſeinerzeit nicht verab
äumen, zweideutige Nachrichten in der Angelegenheit zu ver
öffentlichen.

Die internationale Fahrplankonferenz
in Wien hat am Donnerstag ihre Arbeiten beendet. Zur
Beratung gelangten u. a. die Einführung einer neuen
Schnellzugsverbindung Wien--Berlin, eines
direkten Schnellzuges Wien-Kiew Odeſſa
und eines ſolchen Lemberg Berlin.

Vorſicht mit Spiritusſen au der franzöſiſchen Grenze.
Die „Norddeutſche Allgemeine i weiſt darauf hin,

daß gemäß den franzöſiſchen Zoll 2c. Vorſchriften für Brannt-
wein, Likör und andere Spirituoſen die Reiſenden
diejenigen Mengen ſolcher Getränke, welche ſie beim Eintrittnach Frankreich mit ſich führen, dem Zollbeamten in

jedem Falle ausdrücklich an geben und vorzeigen müſſen.
Es gilt dies auch für noch ſo kleine Mengen, nament-
lich auch für angebrochene Flaſchen und Fläſchchen.

r 7 werden mit hohen Geld-trafen und ſogar mit Gefängnisſtrafe geahndet.
Wer die Strafe nicht ſofort zu zahlen vermag, wird feſtgehalten.
Die Vorſchriften werden ſehr ſtreng gehandhabt, und Un
kenntnis derſelben wird niemals als Ent-
ſchuldigungsgrund zugelaſſen. Dieſer Mitteilung iſt
daher die weiteſte Verbreitung und ſorgfältigſte Beachtung zu
wünſchen.

Ueber die Biſchofskonferenz in Köln
iſt die „Schleſiſche Volkszeitung“ zu folgender Erklärung
ermächtigt:

„Für die Biſchofsverſam mlung am 10. d. Mts. hatten die Kardinäle
Kopp und Fiſcher gemeinſchaftlich die Vorbereitungen getroffen.
Da es ſich um eine Verſammlung der deutſchen und nicht lediglich
der preußiſchen Biſchöſe handelte, mußte ein Vorſitzender gewählt
werden, und Kardinal Kopp bat den Kardinal Fiſcher, den Vorſitz zu
übernehmen, welcher Bitte ſich die übrigen Teilnehmer anſchloſſen.
Wegen des päpſtlichen Ehe-Erlaſſes einigte ſich die Verſammlung
zu einer ſelbſtändigen Paſtoralanweiſung. Hinſichtlich der Encyklika
über den Modernismus trat in der Verſammlung weder
eine Scheidung der Geiſter noch irgend ein Gegenſatz hervor, ſondern
einmütig und einſtimmig wurde beſchloſſen, was geſchehen ſolle. Eine
ſolche Verſtändigung des Hl. Stuhles, welche die dieſem ſchuldige Ehr
furcht verletzt haben würde, iſt natürlich weder vorgeſchlagen, noch ver
faßt, noch abgeſandt. Daß die bayeriſchen Biſchöfe an der nächſtjährigen
Biſchoſskonferenz in Fulda teilnehmen würden, iſt auf der Verſammlung
nicht zur Sprache gekommen.“

Deutſches Reich.
Politiker beim Reichskanzler. Der Reichskanzler Fürſt

Bülow hat einem Berliner Blatte zufolge am Dienstag di
Abgeordneten Graf v. Kanitz-Podangen und Frei
herr v. Gamp-Maſſaunen empfangen.

Freiherr Marſchall von Bieberſtein und Freiherr von
Aehrenthal. Wie die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ erfährt,
trifft der deutſche Votſchafter in Konſtantinopel, Freiherr Marſchall
von Bieberſtein, demnächſt in Wien ein, wird ſich einige Tage
daſelbſt aufhalten und mit dem Miniſter des Auswärtigen, Frei
herrn von Aehrenthal, eine Unterredung haben.

Feldpoſtverkehr mit Deutſch-Südweſtafrika. Der
des

Staatsſekretärs des Reichspoſtamts, nach welcher der Feld-
poſtverkehr mit Deutſch-Südweſtafrika vom 1. Januar 1908
ab wieder aufgehoben wird.gezogenen Taler, ſoweit noch keine Umprägung ſiattgefunden

hat, wieder in Verkehr zu ſetzen, ferner dem Reichstage einen
Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch der in Zahlung zu nehmende
Höchſtbetrag an beträchtlich erhöht und der
auf 15 Mk. für den Kopf der Bevölkerung normierte Geſamt-
betrag an Reichsſilbermünzen auf zunächſt 25 Mk. pro Kopf
heraufgeſetzt wird

n betont, und die Engländer haben ſeine Worte vorbehaltlos
genommen und werden es weiter tun. Der Kaiſer ſagte beim

punmehrigen Abſchluß des Beſuches, der England und Deutſch
and veranlaßte, voneinander wieder in den früheren Ausdrücken

et Freundſchaft zu ſprechen, und ſie entſchloſſen fand, Miß
ſt ndniſſe und Vorurteile zu vergeſſen, in ſeiner Dankesbot-
z v er verlaſſe England in der Hoffnung, daß der Beſuch zur
derung freundſchaftlicher Gefühle beigetragen habe. Und

es Ergebnis hat der Kaiſerbeſuch gehabt, ja ſogar in höchſtem

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

6. Sitzung vom 12. Dezember, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, v. Moltke.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Leſung des

Polizeikoſtengeſetzes.



Miniſter des Innern v. Moltke: Der Entwurf dürfte bei
den großen und größten Städten keine willkommene Aufnahme
finden. (Sehr richtig! links.) Das bedauere ich; ich hätte Jhnen
lieber eine Vorlage unterbreitet, die Jhnen allen willkommen
wäre. Aber wir haben die allgemeinen Intereſſen zu vertreten,
die von den großen Städten nicht verkürzt werden dürfen. Das
Geſetz von 1892 regelt das Beitragsverhältnis der Städte nach der
Kopfzahl der ortsanſäſſigen Zivilbevölkerung. Die Verhältniſſe
haben ſich aber anders enttwickelt, als wir damals erwartet haben.
Schließlich könnten wir dahin kommenm, daß der Staat von den
Städten überhaupt nichts mehr bekommt. Jetzt bringen die
Städte mit eigener Polizei doppelt ſo viel auf wie die Städte mit
ſtaatlicher Polizei, und darin liegt eine Ungerechtigkeit. Darum
bringt der Entwurf einen neuen Verteilungsmodus. S 1 be-
ſtimmt, daß die Gemeinden mit ſtaatlicher Polizei zu den Koſten
swei Fünftel beitragen. Jch empfehle die Vorlage Jhrer wohl
wollenden Beurteilung. Beifall rechts.)

Abg. v. Treskow (konſ.): Es erſcheint bedauerlich, daß das
geltende Geſetz ſchon nach 15 Jahren einer Reviſion unterzogen
werden muß. Aber den vom Miniſter vorgetragenen Geſichts
punkten kann man ſich nicht entziehen. Die Koſten für den Staat
haben ſich verdoppelt, während ſie für die Gemeinden nur um ein
Drittel geſtiegen ſind. Die Teilung der Koſten auf drei und zwei
Fünftel erſcheint gerecht. Der Staat muß den größeren Teil tragen,
ſchon weil die ſtaatliche Polizei koſtſpieliger iſt. (Sehr richtig
links.) Zu prüfen bleibt, ob nicht die Stadt Berlin durch die
Vorlage noch zu ſtark belaſtet iſt. Die Vorlage bedarf noch ein
gehender Unterſuchung. Schon jetzt aber kann ich erklären, daß
meine Freunde den Entwurf als geeignete Grundlage für die von
der Regierung gewünſchte und von uns als notwendig anerkannte
Neuregelung betrachten. Jch beantrage Verweiſung an eine Kom
miſſion von 21 Mitgliedern.

Abg. Schröder Kaſſel (nl.) macht ſeine Zuſtimmung zur
Vorlage von dem Nachweiſe abhängig, daß der Staat jetzt in der
Tat zu ſtark belaſtet iſt. Eigentümlich berührt, daß nach der Be
gründung der Vorlage die erwarteten Mehreinnahmen von fünf
Millionen zur Einrichtung Königl. Polizeidirektionen im rheiniſch-
weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk dienen ſollen. Die großen Städte
ſollen für dieſen bezahlen. Jm Geſetz ſollte feſtgelegt werden,
unter welchen Vorausſetzungen eine kommunale Polizeiverwaltung
überhaupt verſtaatlicht werden darf.

Abg. König-Krefeld (Ztr.): Der größte Teil meiner
Freunde ſteht der Vorlage nicht unſympathiſch gegenüber. De
jetzt vorgeſchlagene Verteilungsmodus iſt zu billigen.

Abg. Rewoldt (freikonſ.): Auch meine Freunde ſind bereit,
alle gegen die Vorlage möglichen Bedenken in der Kommiſſion ein
gehend zu prüfen. Eine Neueinteilung der Koſten iſt im Sinne
der ausgleichenden Gerechtigkeit notwendig.

Regierungskommiſſar Geh. Rat Maubach verteidigt die Be
rechnung des Beitrags nach dem Ausgabeſoll und bittet, die Vorlage
nicht noch mit Beſtimmungen darüber zu belaſten, unter welchen
n bungen eine kommunale Polizei verſtaatlicht werden
ann.

Abg. Caſſel (freiſ. Vp.) hält die Erhöhung des ſtädtiſchen
Koſtenanteils von einem Drittel auf zwei Fünftel nicht für gerecht
fertigt. Insbeſondere erſcheine Berlin durch den Entwurf zu
ſtark belaſtet.

Abg. Münſterberg (freif. Vgg.) bezeichnet als Hauptaufgabe
der Kommiſſion, hier die Leiſtungen des Staates mit der
Leiſtungsfähigkeit der Kommunen in Einklang zu bringen.

Darauf wird ein Schlußantrag angenommen. Der Entwurf
geht an eine Kommiſſion von 21 Migliedern.

Es folgen Jnterpellationen. Eine konſervative
Interpellation fragt, welche Anordnungen gegen die überhand-
nehmenden Rechtsverletzungen ausländiſcher Arbeiter und welche
geſetzlichen Maßregeln gegen den Kontraktbruch in Arbeitsverhält
niſſen getroffen werden ſollen. Die freikonſervative Jnter
pellation lauket: „Beabſichtigt die Regierung, durch ſchleunige
geſetzgeberiſche und im Verwaltungswege zu treffende Maßregeln
das Ueberhandnehmen des Kontraktbruches aus ländiſcher land
wirtſchaftlicher Arbeiter zu verhindern

Die Beſprechung der beiden Interpellationen wird verbunden.
Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim erklärt ſich bereit, die

Interpellationen ſofort zu beantworten.
Zur Begründung der konſervativen Interpellation bemerkt
Abg. v. Pappenheim (konſ.): Die Rechtsverletzungen aus

ländiſcher Arbeiter nehmen überhand. Die polizeiliche Ueber
wachung dieſer wenig ſeßhaften Elemente wird immer ſchwieriger.
Man ſollte dieſen Leuten Ausweispapiere geben, ſo viele Schwie
rigkeiten dies auch machen mag. Eine ſtrenge und andauernde
Ueberwachung liegt im eigenen Intereſſe
ſchreckende Wirkung muß vorhanden ſein. Die Disziplinloſigkeit
nimmt bedenklich zu. Sache des Staats muß es ſein, die gefähr
dete Rechtsſicherheit wiederherzuſtellen. Auch geſetzliche Maß
nahmen dürfen nicht unterbleiben. Aber während der frühere
Entwurf beim Kontraktbruch nur die Arbeitgeber beſtrafte, die
ſich doloſen Vorgehens ſchuldig machten, iſt ſelbſtverſtändlich auch
der Arbeiter zu ſtrafen, der ſchuldig iſt. Die Regierung muß
ganze und ſtrenge Arbeit machen, damit die durch ein gewiſſen
loſes Agententum noch geförderte Disziplinloſigkeit unter den Ar
beitern endlich wieder beſeitigt wird. (Beifall rechts.

Nachdem Abg. v. Woyna (fkonſ.) die zweite Jnterpellation
mit ähnlichen Geſichtspunkten begründet hat, erwidert

Miniſter v. Arnim: Die Staatsregierung erkennt die Be-
u über den Kontraktbruch als berechtigt an. Die in-

uſtriellen Arbeiter aber unterſtehen der Gewerbeordnung; dieſe
Angelegenheit gehört alſo vor das Reich. Jch beſchränke mich
daher auf die land wirtſchaftlichen Arbeiter. Würden wir geſetz
liche Maßnahmen gegen die Arbeiter treffen, ſo würde dies nur

dieſer Leute. Ab-

agitatoriſch ausgebeutet werden. Widerſpruch rechts.) Die Er-
fahrungen meines Amtsvorgängers mit dem von ihm ein
gebrachten Entwurf können mich nicht beſtimmen, dieſen Verſuch
zu wiederholen. Ich gehe aber davon aus, daß der Kontraktbruch
vorwiegend von ausländiſchen Arbeitern begangen wird. Jch habe
daher in Ausſicht genommen, dieſe auswärtigen Arbeiter mit
Legitimationskarten zu verſehen, auf denen nicht nur das
Nationale verzeichnet iſt, ſondern auch die Arbeitsſtätte. Der Be
ſitz einer ſolchen Karte ſoll Vorbedingung für den Arbeitsantritt
ſein; ihr Fehlen hat Ausweiſung zur Folge. Die Legitimations
ämter ſollen ihre Tätigkeit an der öſtlichen Grenze am 1. Februar
1908 beginnen. Zunächſt wird natürlich eine ganze Anzahl aus
ländiſcher Arbeiter die Grenzämter aus Unkenntnis umgehen.
Die Legitimation hat dann nachträglich bei der Polizeibehörde zu
erfolgen. Jm großen und ganzen wird dieſe Legitimation eine
wirkſame Maßregel gegen den Kontraktbruch ſein. Jedenfalls
wird erſt die Wirkung dieſer Maßregel abzuwarten ſein, ehe man
zu weiteren geſetzgeberiſchen Maßnahmen ſchreitet.

Die Beſprechung der Jnterpellation wird beſchloſſen.
Abg. Dippe (nl.) erwartet eine gute, wenn auch nicht eine

übermäßige Wirkung der vom Miniſter angekündigten Maß-
nahmen, ſofern ſie verſtändig durchgeführt ſind. Die Forderungen
des Abg. v. Pappenheim ſeien kaum zu verwirklichen, die Verhält
niſſe ſeien ſtärker als geſetzgeberiſche Maßnahmen, die obenein
ein Ausnahmegeſetz darſtellen würden.

Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim teilt nachträglich mit, daß
auch die induſtriellen ausländiſchen Arbeiter dem Legitimations
zwang unterworfen werden ſollen.

Abg. Goldſchmidt (frſ. Vpt.) betont, die Handelsverträge ſtän
den einem Geſetz, wie es Abg. v. Pappenheim fordere, entgegen.
Mit Strafen und Polizeimaßregeln werde man der Kalamität
nicht Herr werden. Eine Beſſerung der Verhältniſſe ſei nur durch
Erweiterung der Rechte der Landarbeiter, insbeſondere durch Ge
währung des Koalitionsrechtes, zu erzielen.

Abg. Herold (Ztr.) iſt von den Darlegungen des Miniſters
im allgemeinen befriedigt, fordert aber einen Schutz der Aus

landsarbeiter dahin, daß bei Kontraktbrüchen zunächſt genau ge
prüft würde, ob der Arbeiter nicht zum Verlaſſen des Arbeits-
verhältniſſes triftige. Gründe gehabt habe.

Abg. Nehbel (konf.): Wir ſtehen im Zeichen des Kontrakt
bruchs nicht nur der ausländiſchen, ſondern auch der inländiſchen
Arbeiter. Der Kontraktbruch der Landarbeiter iſt viel ſchlimmer
als der der induſtriellen Arbeiter, denn er iſt die Ausbeutung
einer Notlage, und er führt ſchließlich zum Ruin der Landwirt-
ſchaft. Nur Zwang kann uns helfen. Die Leutenot durch Seß-
haftmachung ausländiſcher Arbeiter zu mildern, verbietet ſich aus
nationalen Gründen. Uns bleibt nichts übrig, als fleißig Kinder
zu zeugen (Heiterkeit) und den Rückſtau aus dem Induſtriegebiet
abzuwarten. Die ausländiſchen Arbeiter mit ihrer Zuchtloſig-
keit und Vertragsbrüchigkeit haben unſere einheimiſchen Arbeiter
verdorben. Der Redner erörtert das Agentenweſen und tritt den
Anſchauungen des Landmanns Herold in der Frage des Koali-
tionsrechtes entgegen, indem er ſich auf den Oberpräſidenten
von Schorlemer-Lieſer beruft.

Abg. Hirſch-Eſſen (nl.) betont die Notwendigkeit ausländiſcher
Arbeiter für Landwirtſchaft und Jnduſtrie. Deshalb dürften keine
Maßregeln getroffen werden, die den Zuzug ſolcher Arbeiter
unterbinden. Warten wir die Wirkung der dankenswerten Maß-
nahmen des Miniſters ab.

Abg. Herold (Ztr.) drückt in einer Erwiderung auf die Rede
des Abg. Nehbel ſein Befremden darüber aus, daß der oberſte
Beamte einer Provinz ſo einſeitig die Intereſſen eines Berufs
ſtandes vertrete wie Herr v. Schorlemer-Lieſer mit ſeiner agrari-
ſchen Ablehnung der Koalitionsfreiheit für Landarbeiter.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Das Haus vertagt ſich. 8. Januar 1908: Vorlegung des

Etats und Jnitiativanträge.
Schluß 44 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
72. Sitzung vom 12. Dezember.

Am Bundesratstiſche: v. Bethmann-Hollweg,
Belbrück.Es ſtehen zunächſt Berichte der Geſchäftsordnungskommiſſion
zur Erledigung. Jhren Vorſchlägen entſprechend wird eine Ge
nehmigung zur Zeugenvernehmung der Zentrumsabgeordneten
Gerſtenberger und Dr. Pichler in einer Privatklageſache verſagt,
ebenſo zur Strafverfolgung des Abgeordneten Schwabach (natl.).
Dagegen wird die von den Abgg. Dr. Pfeifer (Ztr.) und Oeſer
(frſ. Vp.) ſelbſt beantragte Genehmigung zu ihrer Strafverfol-
gung bezw. Einleitung der Unterſuchung erteilt.

Es folgt die erſte Beratung des Börſengeſetzes.
Preußiſcher Handelsminiſter Delbrück: Wer den leidenſchaft-

lichen Erörterungen vor und nach Erlaß des Börſengeſetzes und
nach dem Kampf für und wider die Börſe gefolgt iſt, der wird
finden, daß hüben und drüben volle Einmütigkeit herrſcht darüber,
daß die Einrichtungen und der Betrieb der Börſe von weittragen-
der Bedeutung für das geſamte wirtſchaftliche Leben des Volkes
ſind. Das Böoörſengeſetz von 1896 hat die Erwartungen, die man
daran geknüpft hatte, keineswegs erfüllt und es hat ſtellenweiſe
Folgen gezeitigt, die niemand erwartet oder gar bezweckt hatte.
Die verbündeten Regierungen hoffen daher beſtimmt, daß dieſer
erneute Verſuch zu einer anderweitigen Regelung dieſer Ange-
legenheit von Erfolg begleitet ſein wird, und das um ſo mehr, als
der Einwand, den man früher immer erhoben hat, daß ſeit dem
Erlaß des Börſengeſetzes noch nicht hinreichend lange Zeit ver
gangen ſei, um ſeine Folgen richtig beurteilen zu können, heute,
nachdem das Geſetz mehr als 10 Jahre in Kraft iſt, kaum noch mit
Recht erhoben werden kann. Man hat bei GErlaß des Börſen-
geſetzes die Abſicht gehabt, das wirtſchaftlich und moraliſch ver
werfliche Börſenſpiel, oder richtiger geſagt, den Mißbrauch der
Börſen und ihrer Einrichtung für den Zweck des Spiels zu be
ſeitigen und womöglich von der Börſe fernzuhalten. Zu dieſem
Zweck hat man das Börſentermingeſchäft in Getreide und Fabrik-
und Bergwerksanteilen verboten und ferner das BVörſenregiſter
geſchaffen. Um eine Grenze zwiſchen erlaubtem und verbotenem
Geſchäft zu finden, hat man den Begriff des Börſentermin-
geſchäfts im S 48 des Geſetzes begrifflich feſtgelegt. In dieſen
Beſtimmungen liegen die Wurzeln der Uebelſtände, an deren Be
ſeitigung wir jetzt erneut herantreten. Ferner iſt auch die Speku
lation an die ausländiſche Börſe gegangen. Das Kapital iſt aus-
gewandert, das iſt in außerordentlich großem Umfange geſchehen.
Es ſteht ferner feſt, daß in einzelnen Orten nach dem Jahre 1896
umfangreiche Geſchäfte entſtanden ſind, die ſich lediglich damit be
ſchäftigen, derartige Aufträge an ausländiſchen Börſen auszu-
führen, und hat den inländiſchen Geldmarkt geſchädigt und die
ausländiſchen Börſen zum Schaden unſerer wirtſchaftlichen und
politiſchen Verhältniſſe geſtärkt. Das Börſenterminregiſter hat
direkt verſagt. Der wirtſchaftliche Erfolg iſt der geweſen, daß
die Kundſchaft der kleinen Bankiers zurückgegangen iſt, während
man die Konzentration der Großbanken gefördert hat. Es hat
ſich unter der Herrſchaft des Börſenregiſters ein Zuſtand ent
wickelt, der den Zweck des Börſenregiſters in das direkte Gegen
teil verwandelt hat. Der vorliegende Entwurf hat das zweifellos
wertvolle, aber nicht ohne weiteres verwertbare Material der Kom-
miſſionsarbeiten in eine einwandsfreiere juriſtiſche Konſtruktion
zu bringen verſucht. Das Börſenterminregiſter, das nach den Ar
beiten der Kommiſſion eigentlich nur noch ein Regiſter für Un
befugte war, hat es beſeitigt und dafür im Geſetz diejenigen
Perſonenkategorien genau umſchrieben, die berufen ſein ſollen,
rechtsverbindliche Börſentermingeſchäfte abzuſchließen. Beſeitigt
iſt das Alter. (Zuruf rechts: Leider!) Dieſe Beſtimmung der Kom
miſſion war nach Auffaſſung der verbündeten Regierungen
juriſtiſch inkonſequent, aber auch überflüſſig mit Rückſicht auf die
übrigen Beſtimmungen des Entwurfs zum Schutze des legitimen
Handels, zumal der Entwurf noch weiter vorſieht, daß Börſen-
termingeſchäfte auch von Nichttermingeſchäftsfähigen, wenn ſie
abgewickelt und mit beiderſeitiger Zuſtimmung erfolgt ſind, nicht
nachträglich angefochten werden können. Der Entwurf ſteht
grundſätzlich auf dem Boden der Kommiſſionsbeſchlüſſe. Jndem
er das Börſenterminregiſter beſeitigt und nur beſtimmte Kate-
gorien börſentermingeſchäftsfähig macht, verſchärft er die be
ſtehende Beſtimmung, indem er den Kreis der Perſonen ein
ſchränkt. Der Verſchärfung ſteht allerdings gegenüber die Auf
hebung des Verbotes des Börſentermingeſchäfts in Bergwerks-
und Fabrikanteilen. Der Entwurf hat lediglich den Zweck, recht
lich Klarheit zu ſchaffen, die Rechtsunſicherheit zu beſeitigen, die
demoraliſierend auf das Publikum und den Kaufmannsſtand
wirken und zur Schädigung des Anſehens des Kaufmannsſtandes
führen mußte. Die Beſchränkung dieſes Entwurfs wird auf der
einen Seite vielleicht die Zahl ſeiner Freunde vermindern, auf
der anderen Seite aber entkleidet ſie den Entwurf eigentlich jeder
politiſchen Bedeutung. Die Beſchränkung ſtellt den Entwurf auf
einen Voden, auf dem ſich nach der Auffaſſung der verbündeten
Regierungen eigentlich alle Parteien dieſes Hauſes in gemein

aftlicher Arbeit zuſammenfinden können und zuſammenfindengen Und deshalb glaube ich der Ueberzeugung Ausdruck

geben zu können, daß ren gelingt, auf Grund des Ent
i eſetz zuſtande zu bringen.un i e legt dar, wie unter der Wirkung des Ge-

ſetzes von 1896 das effektive Lieferungsgeſchäft in Getreide ge
litten habe. Zugegeben muß werden, das Geſetz von 1896 war
ein Tendenzgeſetz, durch welches man beſonders der Landwirtſchaft
nützen wollte und zu nützen glaubte. Aber das Gegenteil davon
iſt eingetreten. Jetzt ſieht man auch wohl ein, daß jener Weg
falſch war. Man hat ferner damals mit dem Verbot der Termin
geſchäfte in Jnduſtriewerten einen Mittelſtand ſchützen wollen,
aber man hat gerade einen Mittelſtand, den kleinen Bankier,
den Provingbankier; erdrückt! Sie ſehen daraus, wie man bei
jeder Mittelſtandspolitik, bei jedem Mittelſtandsſchutz vorſichtig zu

Werke gehen muß. Und man hat gerade einen Großbetrieb grofz
gezogen, für den, wenn ich nicht irre, in dieſem Hauſe wohl nicht

beſondere Sympathien beſtehen: die Großhankiers! Sehr richtigty
Früher hatten wir eine Vörſe und kein Vörſengeſetz. (Lachen im
Zentrum.) Das ſoll jetzt anders werden. Sind nun dazu die hier
rorgeſchlagenen Mitel die richtigen Redner erkennt ſodann als
Vorzüge des Entwurfs an: Beſeitigung der Begriffsbeſteuerung
für Termingeſchäfte, Beſeitigung des Regiſters. Ob wirklich durch
den Entwurf das effektive Lieferungsgeſchäft in Getreide ſicher
geſtellt werde, das wolle er hier unbeantwortet laſſen, aber jeden
falls müſſe dieſe Frage noch ſorgfältig in der Kommiſſion geprüft
und keineswegs nur vom Standpunkte der Landwirte aus beant
wortet werden, vielmehr nur von dem des Allgemein Intereſſes

Abg. Bitter (Ztr.): Die Grenzen, die dem Börſentermin;
handel gezogen ſind, ſind nicht zu eng. Man handelt an der Börſe
ja viel mehr Waren, als überhaupt geliefert werden können. Und
was ſoll der Hinweis darauf, daß die Spekulation jetzt ins Aus
land gehel! Mit demſelben Rechte könnte man beklagen, daß
„unſer gutes Geld jetzt nach Monaco gehe“, weil bei uns die Spiel
höllen aufgehoben ſind. (Beifall im Zentrum.) Nun zum Börſen-
regiſter! Wenn die Herren die Eintragung in dies Regiſter für
anſtößig halten, nun, ſo mögen ſie eben dem Terminhandel fern
bleiben! (Sehr richtigl im Zentrum.) Alſo dieſer Einwand
gegen das Regiſter iſt jedenfalls nicht ſtichhaltig. Nun kann man
ja freilich das Vörſenregiſter durch andere geſetzliche Be
ſtimmungen über die zum Terminhandel befugten Perſonen er
ſetzen. Darüber können wir uns ja in der Kommiſſion unter
halten. Das Unmoraliſche iſt nicht der Differenzeinwand, ſondern

das Spiel ſelbſt! Ueber das Regiſter läßt ſich ja vielleicht reden
aber im allgemeinen ſind wir nicht gewillt, den Riegel, den das
Geſetz vorn 22. Juni 1896 dem Börſenſpiel vorgeſchoben hat, weg-
zuräumen auf Grund unſichhaltiger Erwägungen. (Lebh. Beifall
im Zentrum.)

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Jch weiß nicht, ob gerade der
gegenwärtige Augenblick geeignet iſt zu einer Reform des Börſen-
geſetzes. Die Finanzlage des Reiches iſt überaus ungünſtig, und
außerdem ſteht die Vörſe gerade je arhter einem ungemein
ſcharfen Druck auf dem Geldmarkte. Redner ſpricht hierauf nur
noch wenige Worte, ſtockt, entfärbt ſich und muß von der Tribüne
von der er ſprach, heruntergeleitet, auf ſeinen Platz gebracht und
einige Augenblicke darauf aus dem Saale geführt werden.

Abg. Kaempf (frſ. Vp.) gibt unter Beifall des Hauſes dem
lebhaften Bedauern über dieſen Zwiſchenfall Ausdruck und er
klärt ſodann gerade den gegenwärtigen Augenblick für um ſo mehr
geeignet zu der Vornahme der unausbleiblichen Reform. Treu
und Glauben an der Börſe ſei ſtark erſchüttert, mit dem Dar-
niederliegen der Börſe, mit dem Börſengeſetz von 1896 hänge auch
die Verſchärfung der Geldmarktverhältniſſe zuſammen, und
zweifellos ſei endlich auf dieſes Geſetz die Konzentration des
Bankgewerbes, die Zurückdrängung der Kleinbetriebe zugunſten
der Großbetriebe zurückzuführen. Sicher ſei, daß die Vörſe die
ihr geſtellte Aufgabe nicht mehr in vollem Maße habe erfüllen
können. Ob der vorliegende Entwurf in ausreichendem Maße
Wandel zu ſchaffen geeignet ſei, das bedürfe noch ſorgfältiger
Prüfung in der Kommiſſion. Weiter beſchäftigt Redner ſich mit
dem Regiſter, das ſchlechthin tot ſei, und mit dem im neuen Ent-
wurf getroffenen Erſatzvorſchriften. Jn dem Entwurf von 1904
hieß es in der Begründung ausdrücklich: „Die Anerkennung
ſolcher Schuldanerkenntniſſe entſpreche der Moral!“ So damals,
und da frage man ſich vergeblich, weshalb dieſer Standpunkt heule
verlaſſen ſei. Der Getreidehandel empfinde die Beſtimmungen
dieſes Geſetzes als ein kaudiniſches Joch. Der Redner weiſt in
ſeinen weiteren Ausführungen die neulichen Angriffe der Abgg.
Arendt und Raab auf unſere Goldwährung zurück. Der jetzige
Augenblick ſei bei der allgemeinen Nervoſität in Europa und
Amerika nicht geeignet zu einer Währungsdebatte. (Beifall links.)

Abg. Arendt (Reichsp.) führt dem Vorredner gegenüber die
Kalamität auf dem Geldmarkte, den hohen Bankdiskont, auf die
„Freizügigkeit des Goldes“ zurück. Mit Maßregeln, um unſeren
Verkehr von überflüfſigem Gold zu befreien und dieſes in Maſſen
der Reichsbank zuzuführen, würde uns nur wenig geholfen, wenn
wir auch das Gold in der Reichsbank feſthalten könnten. Wir
wollen aber in der Kommiſſion mitarbeiten und hoffen, daß ſich
in der Kommiſſion und in der zweiten Leſung, für die wir uns
unſere Stellungnahme vorbehalten, unſere Bedenken mildern.
Zur Beſeitigung der Beſtimmungen, die nur Treu und Glauben
geſchädigt haben, ſind wir jetzt wie ſchon ſeit Jahren bereit. Einer
Aufhebung oder auch nur Erleichterung des Getreidetermin-
geſchäftes, etwa durch Hintertüren, würden ſeine Freunde keines-
falls zuſtimmen. Zu dieſen Beſprechungen erſcheinen ihm die Be
ſtimmungen des Entwurfes ſehr bedenklich. Faſt noch bedenklicher
ſei ihm die Aufhebung des Verbotes des Termingeſchäftes in
Jnduſtriewerten. Daß dieſes Verbot die Geldnot verſchärft habe,
das ſei nur ein Vorwand. Der gegenwärtige Augenblick iſt be-
ſonders wenig geeignet, der Börſe ihre frühere Freiheit wieder
zu geben. Der Hamburger Bankiertag hat das Börſengeſetz von
1896 durchaus ſchief beurteilt. Dieſes Geſetz war ein Notwehr-
geſetz und hat den gewünſchten Erfolg gehabt. Wir hoffen, die
Kommiſſionsberatung wird der Vorlage eine für uns annehm-
bare Geſtalt geben. Vom Ausfall der Kommiſſionsberatung
machen wir unſere ſchließliche Stellung abhängig. (Beifall rechts.)

Abg. Mommſen (frſ. Vgg.): Ueber die Fragen der Währungs-
und Bankpolitik werden wir uns mit dem Abg. Arendt nicht ſo
leicht verſtändigen. Aber ſie ſtehen doch mit dieſer Vorlage nicht
in unmitelbarem Zuſammenhang. Wir bedauern das Unwohl-
ſein des Abg. Grafen Kanitz, ſchon weil es uns nun nicht Klarheit
über die Stellung der Konſervativen finden ließ. Wir haben
nicht nötig, unſere Abſtimung vom Jahre 1896 zu entſchuldigen-
die Entwickelung hat uns recht gegeben. Abg. Dr. Bitter ſprach
heute nur als Juriſt. Seine Rede war agrariſcher als irgend
eine, die wir je vom Zentrum gehört haben. Aber der Kanzler
hat ja ſchon mitgeteilt, wie hier die Haltung des Zentrums auf
zufaſſen iſt. (Sehr wahr!) Wir müſſen endlich eine klare Faſſung
des börſenmäßigen Zeitgeſchäftes haben. Wir glauben, der Ent
wurf hat den richtigen Weg betreten. Aber einzelne Beſtim
mungen finden auch bei meinen Freunden ſtarke Bedenken. t
betrachten die ſchnelle Verabſchiedung dieſes Geſetzes als Nol
wendigkeit für unſer ganzes Wirtſchaftsleben.

Das Haus vertagt ſich auf Freitag 1 Uhr: Fortſetzung.
Schluß 6 Uhr.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Das ungariſche Abgeordneten das. Ermächtigungsgeſetz betreffend die Durch

führung des öſterreichiſchungariſchen Ausgleichs an
enommen.2 Der kroatiſche Landtagiſt aufgelöſt worden.

Rußland. Die Donnerstag- Verhandlung des Tag
zeſſes wegen der Uebergabe von Port r
war. der Vernehmung des Generals Kuropatkin en
Zeugen gewidmet. Seine Ausſagen lauten für d
General Fock ungünſtig, der weder Feſtigkeit gezeigt
noch alle Mittel zur Behauptung der wichtigen Kintſchau
Poſitionen, die den Schlüſſel zur Feſtung ausmachten,
ſchöpft habe. Für General Stöſſel ſagt General i
patkin günſtiger aus, da Stöſſel die notwendige J
tiative ſowie der Erlaß von Direktiven für die Verteidigung
der Kintſchau Poſitionen nicht abgeſprochen werden rn
Der Staatsanwalt beantragte die Verleſung der Depeſ u
des Generals Stöſſel, in denen er dem General Fock ſein

irektiven erteilt. in deS Velgien. Der Bericht der belgiſchen Bevollmächtigten für

Abſchluß des Kongo-Angliederungsvertrage desſagt in ſeinen Anlagen bezüglich der internationalen Lage
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Lage des

Kongoſtaates, daß mit verſchiedenen Ländern noch Verkräge be-
züglich der Regulierung der Grenzen abzuſchließen ſeien, ſo mit
Deutſchland hinſichtlich desjenigen Teiles der gemeinſamen
Grenze, den die Neutralitätserklärung auf eine gerade Linie
feſtgelegt hat, die ſich vom nördlichſten Punkte des Tanganjika
ſees bis zum Schnittpunkte des 30. Grades öſtlicher Länge von
Greenwich mit dem 1. Grade 20 Minuten ſüdlicher Breite erſtreckt.

Schweden. Wie der Arzt der KöniginWitwe der Zeitung
„Stockholms Tidningen“ mitteilte, leidet die Königin-
Witwe hauptſächlich an neuralgiſchen Schmerzen.

Nordamerika. Präſident Rooſevelt ſagte in einer
formellen Mitteilung, daß er die bei der letzten Wahl ab-
egebene Erklärung ſeines Verzichtes auf die Wiederwahl als
räſident noch heute aufrecht erhalte. Nach der Meinung der

demokratiſchen Führer verbeſſert der Verzicht Rooſevelts die
Ausſichten ihres Kandidaten.

Aus Nah und Fern.
Die Taufe des Kronprinzenſohnes. Die Taufe des jüngſt

geborenen Prinzen findet am 21. d. M. im Marmorpalais ſtatt.
Das Befinden der Königin-Witwe von Sachſen. Das „Dres-

dener Journal“ veröffentlicht folgendes Bulletin: Dresden-
Strehlen, 12. Dez., 9 Uhr vormittags. Nachdem Jhre Majeſtät
die Königin-Witwe geſtern wie an den vorhergehenden Tagen noch
eine kurze Spazierfahrt im Garten unternommen hatte, ſtellten
ſich gegen Abend Er brechen und Schüttelfroſt mit nach-
folgendem hohen Fieber ein. Dieſe Erſcheinungen ſind als
Folgezuſtand eines entzündlichen Blaſen- und
Nierenbeckenkatarrhs anzuſehen. Bis Mitternacht war
unter lebhaftem Schweißausbruch die Temperatur zur Norm zu
rückgekehrt. Gegen Morgen trat ruhigerer Schlaf ein. Tem-
peratur 36,8.

Eine Ehetragödie in der Malplaquetſtraße 14 zu Berlin
endete mit dem Tode eines Mannes und ſchwerer Verwundung
eines anderen. Bei einem Streit zwiſchen den Eheleuten Obſt
wurde der Ehemann gegen ſeine Ehefrau tätlich. Deren Schlaf-
burſche Volgmann wollte die Ehefrau ſchützen und geriet dabei
ſelbſt mit dem Ehemann in eine Schlägerei. Er brachte dem Obſt
mehrere Meſſerſtiche am Halſe bei und wurde von dieſem beim
Ringen aus dem Fenſter auf die Straße geworfen. Volgmann
ſtarb auf dem Transport nach der Charité.

24 Kinder ſchwer verletzt. Jn Rixdorf ereignete ſich Mittwoch
abend ein ſchwerer Unglücksfall. Vor dem Schaufenſter eines
Spielwarengeſchäft, das bekannt gemacht hatte, daß es um 6 Uhr
im Schaufenſter eine Kaſperletheatervorſtellung veranſtalten
würde, hatte ſich eine große Kinderſchar angeſammelt. Durch den
immer ſtärker werdenden Andrang zerbarſt ſchließlich die Fenſter-
ſcheibe und zerſplitterte nach allen Seiten. Zahlreiche Kinder
wurden in die Splitter hineingeſtoßen. 24 ſollen mehr oder
weniger ſchwer verletzt worden ſein.

Raubmord. Jn Lorry bei Metz wurden Donnerstag früh die
80jährige Frau Donet und ihr Sohn ermordet im
Keller aufgefunden. Es liegt Raubmord vor. Die Täter ſind
noch nicht ermittelt.

Fünf Perſonen getötet, fünfzehn verletzt. Auf der Strecke Veſoul-
Beſançon ſtießen in der Nähe der Station Valleroile-Bois
zwei Züge auſeinander. Fünf Perſonen ſind getötet, fünfzehn verletzt
worden.

Die Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Wien feierte am 12. Dezember
das Jubiläum ihres 100 jährigen Beſtehens in An-
weſenheit des Erzherzogs Rainer und zahlreicher Feſtgäſte, darunter
des Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Beck und vieler Delegierter aus
wärtiger Geſellſchaſten.

Fürſtliche Trauung. Unter allgemeiner Teilnahme der Bevölke
rung fand am Donnerstag in Athen die kirchliche Trauung des Prinzen

Georg von Griechenland und der Prinzeſſin Marie
Zonapurte ſtatt.

Verhaftete Bankiers. Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus
Würzburg: Die Jnhaber eines kleineren Bankgeſchäftes, Lippert u.
Stein, ſtellten ſich am Donnerstag wegen Depotunter-
ſchlagungen der Staatsanwaltſchaft und wurden ſofort in Haft
genommen.
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Provinz Sachſen nud Umgebung.
Peſtalozzi-Verein der Provinz Sachſen.

Nach dem 45. Jahresbericht des Peſtalozzi-Vereins der Pro-
vinz Sachſen über das Geſchäftsjahr 1906,/07 zählt der Verein in
122 Zweigvereinen 5891 Mitglieder. Die Jahres-
einnahme belief ſich auf 57 217,24 Mk., die Ausgabe auf
83 440,45 Mk. An ordentlichen Unterſtützungen
wurden an 1203 Witwen und 346 Waiſen insgeſamt 39 815,50 Mk.
und an außer ordentlichen Unterſtützungen an
339 Wilwen und 54 Waiſen 7472,87 Mk. gezahlt. Das Vereins-
vermögen hat ſich im verfloſſenen Jahre durch 6 Vermächt-
niſſe um 4100 Mk. vermehrt. Seit ſeinem Beſtehen ſind dem
Vereine Vermächtniſſe im Geſamtbetrage von 60 794,99 Mk.
überwieſen. An Ge ſchenken gingen im Vorjahre ein 1467,26
Mark, durch Veranſtaltung von Konzerten 205,50 Mk. Am
1. Oktober 1906 bezifferte ſich das Vereins vermögen auf
93 412,30 Mk., am 30. September 1907 auf 97 946,62 Mk. Davon
ſind angelegt in dreiprozentiger deutſcher Reichsanleihe 4500 Mk.,
in 3prozentigen preußiſchen Konſols 88 200 Mk., in 3prozen
tigen Hamburger Pfandbriefen 500 Mk. und in der ſtädtiſchen
Sparkaſſe in Quedlinburg 4746,63 Mk. Jn dem Bericht wird
noch beſonders hervorgehoben, daß die von einigen Seiten an-
geſtrebte Verſchmelzung des Lehrer- und Peſta-
lozzi- Vereins der Provinz Sachſen in abſehbarer
Zeit unmöglich ſei, da beide Vereine ganz verſchiedene Auf-
gaben verfolgen und die Mitglieder beider nicht dieſelben ſeien.

Weißenfels, 12. Dez. (Die Räuberbande.) Wie ſchon
wiederholt berichtet, wurde hier dieſer Tage eine Anzahl junger
Burſchen verhaftet, die einen Förſter angefallen hatten. Die
Feſtnahme hat dann bekanntlich weitere Verhaftungen zur Folge
gehabt. Am Dienstag waren bereits ſieben Perſonen hinter
Schloß und Riegel, die alle an den Verbrechen beteiligt ſind, die
der Bande aufs Konto geſetzt werden. Bis jetzt konnten, worauf
wir auch ſchon hinwieſen, den Räubern 26 Straftaten bewieſen
werden, und zwar Brandſtiftungen, Raubanfälle, Einbruchsdieb-
ſtähle ſchwererer Art und andere Diebſtähle. Die Bande war, ſo
entnehmen wir einer Schilderung der „Z. N. N.“, vollſtändig
organiſiert und hielt täglich „Beratungen“ ab, was am nächſten
Tage reſp. die Nacht alles unternommen werden ſollte. Selbſt
vor der Vernichtung von Menſchenleben ſind die Burſchen nicht
zurückgeſchreckt, was die beiden Raubanfälle beweiſen; glücklicher-
weiſe kam es hierbei nicht zum Aeußerſten. Der eine Unhold
hatte zwar bereits auf eines der Opfer angelegt, wurde aber noch
rechtzeitig am Schießen verhindert. Man fand im Holze verſteckt
und zu Hauſe wohl verborgen eine ganze Anzahl Schieß- und
anderer Waffen, darunter vier wertvolle Jagdgewehre, die von
Diebſtählen herrühren. Jhre Raubzüge unternahmen die Bur-
ſchen in die Leißlinger und Goſecker Fluren und Wälder, vor
nehmlich erbrachen ſie in dieſer Gegend die zahlreich vorhandenen
Weinberg- und Waldhäuſer und räumten hier alles aus, was
nicht niet- und nagelfeſt war. Auch aus Haushaltungen in der
Stadt und den umliegenden Ortſchaften ſtahlen die Lümmel zu
wiederholten Malen. Durch das Geſtändnis des Haupträdels-
führers Kaczmarec waren auch die anderen Spießgeſellen ge-
zwungen, ihre Schandtaten zuzugeſtehen. Der Unterſuchungs-
richter Landgerichtsrat Dr. Roſe- Naumburg weilt fortgeſetzt hier;
es hat in der aufſehenerregenden Angelegenheit bereits eine um-
fangreiche Unterſuchung ſtattgefunden. Die Einwohnerſchaft der
hieſigen Gegend atmet erleichtert auf, daß endlich die Bande ab
gefaßt und in ſicheren Gewahrſam genommen iſt.

Erfurt, 12. Dez. (Fiſchzucht.) In dieſem Jahre treten
in unſeren Gewäſſern auffallend viele Laichforellen auf.
Infolgedeſſen iſt der Vorſtand des „Fiſchexeivereins für den Re
gierungsbezirk Erfurt“ in der Lage, das Vereins-Fiſchbruthaus
im Brühlerglacis zu Erfurt, anſtatt wie in den Vorjahren mit
450 000 Forelleneiern, jetzt mit 500 000 Stück zu verſehen. Sie
liegen, vom Waſſer fortwährend überrieſelt, in kaliforniſchen
Brutkäſten und beginnen ſchon zu platzen.

Magdeburg, 12. Dez. (Das Schwurgericht) ver-handelte geſtern gegen die land wirtſchaftlichen Arbeiter Joſef
Wawzhniak, 29 Jahre alt, und Stanislaus Kortzinski,
19 Jahre alt, aus Rußland wegen gemeinſchaftlichen Tot-
ſchlages. Sie arbeiteten ſeit März dieſes Jahres zu Domers-
lehen und gingen am 30. Juni d. J. abends in den Gaſthof zu
Klein-Rodensleben, wo eine Tanzluſtbarkeit abgehalten
wurde. Nach einiger Zeit verließen die beiden Angeklagten das
Lokal und trafen in dem Hausflur mit dem 1s8 jährigen Land-
wirtsſohn Robert Kölling zuſammen. Wawzhyniak ſagte,
K. ſolle mitkommen. Kölling ging zur Haustür hinaus. Die
beiden Angeklagten folgten ihm, und als ſie vorübergingen, er-
hielt er einen Meſſerſtich in die Bruſt, der die Schlagader
durchſchnitt und nach wenigen Minuten ſeinen Tod hervei-
führte. Jn der heutigen Verhandlung beſchuldigten ſich die An-
geklagten gegenſeitig, den tödlichen Stich geführt zu haben.
Aus der Verhandlung ging hervor, daß der Meſſerſtich einem
Molkereigehilfen zugedacht war, den die polniſchen Arbeiter
haßten. Auf das Urteil kommen wir zurück.

Letzte Telegramme.
München, 12. Dez. Jn der heutigen Sitzung des ge-

ſchäftsführenden Ausſchuſſes des Deutſchen Flotten-
vereins hat der geſamte Vorſtand und ge-
ſchaftsführende Ausſchuß einſtimmig beſchloſſen,
aus denſelben Gründen wie Prinz Rupprecht ſein Amt
niederzulegen.

Danzig, 12. Dez. Die Vereinigung der weſt
preußiſchen Konſervativen, die gegenwärtig in
Danzig tagt, ſandte dem Fürſten Bülow ein Huldigungs-
telegramm mit der Zuſicherung der Unterſtützung ſeiner
Politik, insbeſondere auch in der Oſtmarkenfrage.
Der Reichskanzler antwortete: Für das namens der weſt-
preußiſchen Konſervativen an mich geſandte Telegramm ſage
ich meinen verbindlichen Dank. Eine tatkräftige Unter-
ſtützung ihrer Politik durch die deutſchen Bewohner der Oſt-
provinzen iſt der Staatsregierung im gegenwärtigen Zeit-
punkt beſonders wertvoll.

Stockholm, 12. Dez. Heute abend wurde der Sarg mit
der Leiche König Oskars in feierlichem Zuge vom
Schloß nach der Schloßkapelle übergeführt.

Hermannſtadt, 12. Dez. 10 rumäniſche Grenz-
wächter überſchritten bewaffnet die ungariſche
in den Wohnungen Hausſuchungen ab. Wer ſich widerſetzte,
wurde geſchlagen. Einen Ungarn führten ſie mit ſich nach
Rumänien und hielten ihn dort bis zum anderen Tage feſt.
Die Unterſuchung von ungariſcher Seite iſt eingeleitet.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Finanzkriſis in Nordamerika.
Nach einer Meldung aus Waſhington hat der Senat

eine Reſolution Aldrick angenommen, in der der Schatzſekretär
erſucht wird, alles in ſeinem Beſitze befindliche Material zur Ver
fügung zu ſtellen über die Vermehrung der ſtaatlichen
Depoſiten bei den Nationalbanken, die Ver
mehrung der Umlaufsmittel, die Einzelheiten
über die Ausgabe der Panamabonds und der
Schatzamtsnoten, den Umfang der im November aus-
gegebenen Clearinghouſe-Zertifikate, die Verſen-
dung von Bargeld und die verſchiedenen Goldimporte,
während der letzten Monate.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Bericht der Landwirtſchaftskammeru für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte in der Woche vom 10. bis 12. Dezember 1907.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Stendal, Stadt 21,00—-22,00 19,30-—-20,90 17,99—18,00 16,00--17,60 30,00*)
do. Land 21,20 19,50——19,80 S

Calbe S 20,30Quedlinburg 20,75 20,20Halberſtadt Stadt 19,50—20,40 19,30--20,00 16,50--18,30 16,45--17,21 19,50- 22,30
Deſſau 21,50 23,30 21,00 18,00 19,20 17,00 17,20
Saalkreis 20,00--20,89 20,00 20,69 17 80-29,90 16,0016,50 20, 0022,50

20,00— 21,20 20,00-—20,80 17,50 —20,00Halle Stadt 16,00--17,00 22,90--23,90Mansf. Gebirgskr. 20,00——20,80 20,00-21,90 17,50--22,00 16,00 16,50] 22,00 26,90

Eckartsberga 21,90 21,00 19,00 16,60 21,49Merſeburg Stadt 20,50--21,50 20,00--21,00 17,00-—-20,50 16,00-17,75 25, 90 30,00

do. Land 7 S 17,00Balleuſtedt 21,50 S 5Bernburg 22,20 19,10 21,20 S 22,00Cöthen 20,80 22,40 20,70 19,10--21,00 16,00 16,80
1 Qualitätsware. und darüber.

Magdeburg, 12. Dezbr. Getreide und Futtermittel
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen willig, engliſcher
und Sommer- gut 205--208 mittel 190--200 gering bis

6, do. Kolben Sommer- gut 218--222 do. Rauh
gut do. ausländiſcher gut 232-238 Roggen
flau, inländiſcher gut 196-200 mittel bis A.
Gerſte ruhiger hieſige Chevaliergerſte gut 182 195 mittel

AAt., feinſte hieſige Landgerſte gut 175 bis
185 mittel ausländiſche Futtergerſte gut
146 148 feinſte über Notiz. Hafer unv., inländ. gut 164 bis
167 mittel A. Mais ſtill, runder gut 154 157
amerikaniſcher bunter A.

L. Hamburg, 12. Dezember. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-ZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats
Weizen: Hardwinter II ſchwim. 222 Dez. 226 AC, Jan.
2271 Ac., Redwinter II Dez. Jan. 226 Bahia Blanca 79 Kg Jan.
Febr. 220 Febr. März 219 80 kg Febr. März 219
Roſaſé 80 kg Jan. Febr. 221 La Plata ung. 79 kg Febr. März
219 Blueſtem lad. gelad. 238 G. Roggen: Südruſſ. 9 Pud
10/15 ſchwim. 214 AC, 9 Pud 10 Novoroſſisk lofo 211 Jan. März
213 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 140
Dez. 140x Jan. 142 A. Jan. Juni 1428 A. Mai s Mixed
Daupfer „Badenia“ alte Ernte 151 Dez. neue Ernte 146
Jan. März 145 La Plata ſchwim. 147 April Mai 140
DonauBulg. ſchwim. 144

Berlin, 12. Dez. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ,
212 00--215,00 A. ab Bahn und frei Mühle, Mai 221,25--220,50 bis
220,75 Roggen inländ. 198,00 bis 200,00 A. ab Bahn und frei
Mühle, Mai bis Al Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſiſch. feiner 179,00 193,00
mittel 172,00 178,00 gering 167,00 bis 171,00 ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mixed 166,00--169,00 runder

Grenze, drangen in den Ort Mikeſtelep ein und hielten

155,00 158,00 frei Wagen. Gerſte, inländ. Futterware, mittel
und gering 162,60 170,00 gute 171,00--181,00 ruſſ. und
Donau leichte 15,00 154,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen,
inländ. und ausländ. Futterware, mittel 192,00 196,00 feine
Futtererbſen 192,00 bis 202,00 Taubenerbſen 192,90 bis
202,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
28,75--31,25 Roggenmehi 0 und 1 26,60 bis 28,50
Weizenkleie 12,50 13,50 Roggenkleie 12,75 13,75
Preiſe um 22 Uhr: Weizen, flau, Dezember 213,00
Mai 1908 218,50 Roggen, feſt, Dezember 208,00
Mai 1908 209,25 Hafer, feſt Dezember 171,00 Mai 1908
176,00 Mais, ſtetig, Dezember 150,50 A, Mai 1908 147,75
Rüböl, feſter. Dezember 70,10 Mai 1908 70,00

L. Weltmarkt, Berlin, 12. Heibr. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Spſen
(Mitgeteit von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Dezbr.
213,00, Mai 218,75. Newyork, Red Winter Nr. 2 loko 157,00,
Dezbr. 158,15. Chicago Northern I Spring, Dezbr. 144,40, Mai
155,60. Liverpool Red Winter Nr. 2, März 175,20, Paris Lieſerungs-
ware Dezbr. 179,90. Budapeſt Lieferungsware April 226,80. Odeſſa
Ulka 92 3 49/0 Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 176,60. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei Roggen: Berlin
712 gr. Dezbr. 208,00, Mai 209,56, Odeſſa 910 einſchl. Vordo.
ſpeſen loko Hafer: Berlin 450 gr. Dezbr. 171,00, Mai
176,00. Mais: Berlin Lieferungsware Dezbr. Newyork
mixed Dezbr. 113,50, Buenos Aires Durchſchn.-Qualität bordfrei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 12. Dez. Kartoſſelſtärke 24,00 24,50 Mk., Kartoffel

mehl 24,00 --24,50 Mk., feuchte Stärke 14,20 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 12. Dezember. Spiritus feſt, Dezember 31,50 G.

Dezember-Januar 31.50, Jannar- Februar 31.50 G.
Paris, 12. Dezember. Spiritus behauptet, Dezember 39,73,

Januar 40,00, Januar-April 40,50, Mai- Auguſt 42,75,
Oele und Oelfrüchte.

Hamburg, 12. Dez. Rüböt ruhig, loko verzollt 75,50.
Köln, 12. Dez. Rüböl loko 78,00, Mai 74,50.
Amſterdam, 12. Dezember. Leindl ruhig, loko

Jan. Jan.April MaiAuguſt 218/, Sept. Dezbr.
Paris, 12. Dezember. Rüböl behauptet, Dezember 84,90,

Januar 82,25, Jan.April 80,00, Mai-Auguſt 73,75.
Zucker.

W. Hamburg, 12. Dez. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 889/0
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Dezember 19,60, per Januar 19,85, per März 26,10, Mai 20,40,
per Auguſt 20,70, per Oktober 19,60. Tendenz: Ruhig.

W. London, 12. Dez. 960 Java- Zucker loko feſt,
Verk. Rüben Rohzucker loko ſtetig, 9 ſh. 8 d. Wert.

Kaffee. tHamburg, 12. Dezember. Kaſſee-Termin-Notierungen. Nur für
Good average Santos Dezember 31 G., März 32/, G., Mai 32 G.,
September 33. Tendenz: Ruhig, ſtetig.

Amſterdam, 12. Dezember. JavaKafſee, good ordinary, feſt

loko 36
Havre, 12. Dez. Kaſſee. Good average Santos Dezbr. 40,25,

März 40,75, Mai 40,75, Septbr. 41,00. Tendenz: Behauptet.
W. Rio de Janeiro, 11. Dez. Kaffee. Zufuhren 6000 Sack in

Rio, 24 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle
Bremen, 12. Dezember. Baumwolle, ſtetig.

loco 61 Pfg. dAntwerpen, 12. Dez. Wolle. LaPlataZug Type B. Dezbr.
5,65 Käufer, Juli 5,171 Käufer. Ruhig.Liverpool, i2. Dez. Baumwolle Umſatz 18 000 Vallen,
davon ſür Spekulation und Export 1500 Ballen. Tendenz Stetg-

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per Dez. 9,90,
per Dez.Jan. 7,90, per Jan.Febr. 5,92, per Febr. März 93, per
MärzApril 5,94, per April-Mai 5,94, per MaiJuni 5,95, per Juni
Juli 5,95, per Juli- Auguſt 5,93, per AuguſtSeptember 5,83.

Petroleum.
Petroleum feſt,

Metalle.
Amſterdam, 12. Dezember. Bancazinn feſt, loco 78
London, 12. Dez. Silber 25/, Lſirl., ChiliKupfer 58 vſrt-,

per 3 Monate 60/, Lſirl., Blei, ſpan. 13 Lſtrl., engl. 14/, Lſtrl.,
Zinn 1279 Lſtrl. Zink 20/, Lſtrl.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte. 92Halle, 12. Dezember. (Bericht der Schlachtvieh s r

ſicherung des Landw. Bauernvereins des ielte
kreiſes zu Halle a. S. (e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzie te
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 2. Dezember
1907 eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia 5- 6jähr., 1500 1850 Pfd.,
14 Verk.“; Ib II IIb IIIa IIIbBullen: Kl. Ia 23jähr., 1000-—-1460 Pfd., 42—40
6 Verk.“*; Ib IIa II IIIa IIIb z Vert.:Färſen: Kl. Ia 2jähr., 700--1110 Pfd. 44 40 3 er
Ib 2jähr., 1110-—-1120 Pfd., 38 2 Verk. IIa II

IIIa IIIb tKühe: Kl. Ia 4—5jähr., 1320-1500 Pfd. 40 Satt
Ib 4--7jähr., 1000--1460 Pſd., 38-37 10 Verk. a
4——8jähr., 980--1300 Pfd., 36--35 11 Verk.* IIb 4--6jähr.,
1010 1200 Pfd., 34 33 6 Verk. IIIa IIIv Luh VidSchweine 250-—350 Pſd., 50 13 Verk.“; 207--310 Pſd
49 9 Verk.“ 200-—370 Pfd., 48 30 Verk.*; 252 379 d
47 11 Verk.“ 240 380 Pfd., 46 17 Verk. 204-481 Pfd.
15 6 Verk. 212 282 Pfd., 41 8 Verk. 560 Pid., 36
1 Verk.* Durchſchnittspreis: 47,25 ver S pigeiſt.)
Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen. (Landw. Wochenſchrif

Leipzig, 12. Dezbr. Bericht über den Sch la chtvte J.
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. d uftr tie
32 Rinder, und zwar 25 Ochſen, 15 Kalben, 51 Kühe, 41 Bullen-

948 Kälber; 382 Stück Schafvieh; 2022 Schweine, und zwar nur
deutſche; zu. 4484 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. s0, I. 71,
IV. 60 A. für 50 kg Schlachtgew.

10 ſh. 9 d.

Upland middling

Hamburg, 12. Dez. Standard white loko

4541

Kalben und Kühe: L.
II. III. 69, IV. 89, V. 48 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 78, I. 68, III. 62 für 50 kg Schlachtgew. Kälber- I. 53,
II. 48, III. 36, V. At. für 50 kg Lebendgew. S chafe: J. 33,
II. 41, III. 30 für 50 kg Lebendgew. S ch we ine: I. 59, I. 55,
III. 50, IV. 46-—50 für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 112 Rinder,
und zwar 16 Ochſen, 15 Kalben, 46 Kühe, 35 Bullen, 947 Lälber,
143 Schaſe, 1913 Schweine. Geſchäftsgang- Rinder, Ochſen,
Kalben, Kühe, Bullen, Schafe, Schweine langſam, Kälber mittelmäßig

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 12. Dez. Roter Winter Weizen loko 101, per

Dezbr. 102, per Mai 107 per Juli 1028/,, per Sept.
Mais per Dez. 68/, per Mai 651 per Juli Mehl 4,45,
Getreidefracht nach Liverpool 2,. anW. Chieago, 12. Dezember. Weizen per Dez. 98/,, per Mai 100!

Mais per Dez. 56 e.W. NewYork, 12. Dezember. Petroleum Standard white in New
York 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NewYork, 12. Dez. Schmalz Weſternſteam 8,60, Rohe und
Brothers 8,90.

T erantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Hr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgeneines, Vörſen und Handelstekl; Max Ebeling; für Lokales:
in V. derſelbe Schlußredaktion: C. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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